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%ü$tmtxnt

|ltt $a)miy JBiutätjtitf/dirifi XXI. Joljrgoaj.

»afet, 2. 3ttii. I. 3<rfpd<m0* 1855. Mro. 43.
Sic fcfwcljertfcfc ÜJtilttärjeitung erfcfjcint jwefmat in bet SBetfc, jcweilen äJtentag« une 3)onnctftag8 Slbenb«. 3)ct SfJref« 61«

Snbe 1855 ifl franco burd) bic ganje ©tfroeij gr. 3. 50. Die Seflctlungen roerben bfrect an bic 93ctlag<!()anbtung „bte Äcbtoeig-

daufer'fc^e DtrlagsbucljiianMung in fJafcl" abrefftrt, bet Setrag roirb 6c( ben auswärtigen Abonnenten buraj Statfna^mc txx)oitn.
SBerantwertlitfc SRcbattien: $an« SBielanb, SD?ajcr.

$htf ben Setzen!
©nt$ an aüe fcJ)tt5ct3ertfcl)cn äameraben!

-§inan! J&inan! ©cfon grüßt ber Verge Suft

Dicf rooflig unb ber Sllpenblumen Duft
Umroeft bein ^aupt! ©o •*- febaue nun jurüd!
Da liegt ber Vfab, ben roir finaufgeflommen,
Unb über SBalb nnb -öan^febroeift ftitl ber Vlicf
3ur gerne, bU im 9tebetv*alb öerfcfroommen.

Da« ift ein Sanb! Du ftnb'ft ein fefönre« nicht,.
®» »eit ftcb fpannt be« Sage« rof'ge« 2lcft!
Sin ©arten ®otte«, reich unb ttntnbetbar;
Von Verg unb Sfal fo mannigfach bureffefnitten;
Der Sllpen ©tirne brüben, f oef unb flar,
Unb fpiegelglatt ber blaue ©ee inmitten.

DaS lebt unb grünt; ba« fproßt im ©onnenfefein!

^icr raufeft bie Slare; bort erglänjt ber Stfein!

Dort fteigt in fcfroinbelnbjäf er glucf t f inan

Die Sungfrau roie ein rief'ger ^immeljeiger,
^)ai ginfteraf om bort unb neben brau

©iefft bu ben ÜRöncf, ba« SBetterforn, bie eiger!

SBer jäflte bir bie taufenb Jfpäuprer all,
©ranit'ne ©tügen, bie ber SBeltenbafl

Dem Fimmel leif t! Der ©tetfeher gtättjenb Vanb

Umfcflingt fie roie ein gütben-SBefrgefänge,
©o leueften fie im 3Rittag«fonnenbranb
SBie Äönige ob unf're« SRarft« ©ebrängel

Du fenfft bein Slug'; bief blenbet roofl ber ©lanj!
Da« ift bie ÄönigSfrone unf're« SanbS!

Die 3eugen finb'S, bie all bie Äraft gefef'n,
Die in ben Sfäletn mächtig je gerungen ;
DeS greifeitmittfeö roilböerroegneS SBef n

DaS all' bie Vutgen ringS in ©taub gejroungen!

DaS ift ein Sanb! 3d) nenn'ö mein Vaterlattb
'8 ift meine SRutter, ber mein #erj unb <§anb,
SRein Stile« angef ort, ber ©ut unb Vtut
3cf roeif', flammt näcf tlicf auf ben S3ergen

Der SBaffenrufe ber geuerjeiefen ©tut,
Unb nafen bräuenb.fid) bie fremben ©efergen

3a baß fte fommen 1 ©iefft bu bort bie ©cflucft!
SRoorgarten feißt fte! ©ie faf einft bie glucft
De« ftoljen Slcel«! Dort flof Oeftreicf« Slar
Vor .§irteti|'d)aaren, bie ein J&irte füfrte,
Unb roieberum nad) füttfmalfunbert 3afr
©eftug fiegeöfrof bie granfen bort ber «§irte!

Unb bort bie £aibe an be« ©eee« ©tranb,
Umjättnt öon SBatb unb jäfer Serge SBanb,

Dort roar'«, roo Slrnolb SBinfelrieb einft rief:
„©orgt mir für SBcib unb Äinb, o eibgenoffen!"
Unb bann jum geinbe feftitt unb tief
Die taujenb ©peere in bie Vrufl gefef loffen!

Unb ba ift Saupen Da auef Äampf unb Sieg
DaS roar ein Dringen, ba« ein feit'ger Ärieg!
Unb bort ©t. 3afob, roo bie Vir« ftcf jieft 1

(Si tritt bein guß in unfern Sermopf len

Dort ift'S, roo nicht beftegt, öom ©legen müb,
@en feef jigtaufenb, breijefnfunbert fielen!

Du lacfft unb fprieffi: Daö ift fefon lange fer!
Du f öbnft, bie ©tteitart fei bem ©ofn ju fefroer,
Die einft ber 9?ater in bie geinbe trug
Du fettnft ba« Volf nicft, baö fo (tili gefdjäftig
Den SSebfiuft treibt unb (Scxqt füfrt unb Vftug!
Du roeißfl nicft, roie'« in feiner Stuf fo fräftig!

Die Sitte, bie ba brunten in bem Sfal
£ettiitt'fren in bent legten ©onnenfttaft,
Die mübe nun öon Slrbeit unb öon ©taub

3fr SBeib begrüßen, ifre Äinber rciegen,

Die Slfle roerben einft — id) fag eS bir, o glaub

Dem SBort, — ju fämpfen roiffen unb ju ffegen!
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Aus den Bergen!
Gruß an alle schweizerischen Kameraden!

Hinan! Hinan! Schon grüßt der Berge Luft
Dich wohlig und der Alpenblumen Duft
Umweht dein Haupt! So »- schaue nun zurück

Da liegt der Pfad, den wir binaufgcklommen,
Und über Wald und Hang^ schweift still dcr Blick

Zur Ferne, die im NcbelHalb verschwommen.

Das ist ein Land! Du ßnd'ft ein schön«« nicht,.
S« weit fich spannt deS TageS rvs'geS Licht!
Ein Garten Gottes, reich und wunderbar;
Von Berg «nd Thal so mannigfach durchschnitten;

Der Alpen Stirne drüben, hoch und klar,
Und spiegelglatt der blaue See inmitten.

Das lebt und grünt: das sproßt im Sonnenschein!

Hier rauscht die Aare; dort erglänzt der Rhein!
Dort steigt in schwindelndjähcr Flucht hinan
Die Jungfrau wie ein ries'gcr Himmelzeiger,

Das Finsterahorn dort und neben dran

Siehst du den Mönch, das Wetterhorn, die Eiger!

Wcr zählte dir die tausend Häupter all,
Granit'ne Stützen, die der Weltenball
Dem Himmel leiht: Der Gletscher glänzend Band

Umschlingt sie wie ein gülden Wehrgehänge,
So leuchten ste im Mirtagssonnenbrand
Wie Könige ob unsres Markts Gedränge I

Du senkst dein Aug'; dich blendet wohl dcr Glanz!
Das ist die Königskrone uns'res Lands!
Die Zeugen find's, die all die Kraft geseh'n,

Die in den Thälern mächtig jc gerungen ;
Des Freiheitmuthes wildverwcgnes Wehn,
Das all' die Burgen rings in Staub gezwungen!

Das ist ein Land! Ich nenn's mein Vaterland!
's ist meine Mutter, der mein Herz und Hand,
Mein Alles angehört, der Gut und Blut
Ich weih', flammt nächtlich auf den Bergen
Dcr Waffenruf, dcr Feuerzeichen Glut,
Und nahen dräucnd.sich die fremden Schergen!

Ja daß sie kommen I Siehst du dort die Schlucht!
Möorgartcn heißt ste! Sie sah einst die Flucht
Des stolzen Adels! Dort floh Oestreichs Aar
Vor Hirtcnschaaren, die ein Hirte führte,
Und wiederum nach funfmalhundert Jahr
Schlug sicgcssroh die Franken dort der Hirte!

Und dort die Haide an des Seees Strand,
Umzäunt von Wald und jäher Berge Wand,
Dort war's, wo Arnold Winkelried einst rief:
«Sorgt mir für Weib nnd Kind, o Eidgenossen!"
Und dann zum Feinde schritt und tief
Die tausend Speere in die Brust geschlossen!

Und da ist Laupen! Da auch Kampf und Sieg
Das war cin Ringen, das ein heil'ger Krieg!
Und dort St, Jakob, wo die Birs sich zieht!
Es tritt dein Fuß in unsern Termopylen
Dort ist's, wo nicht besiegt, Vom Siegen müd,
Gen sechzigtauscnd, dreizehnhundert sielen!

Du lachst und sprichst: Das ist schon lange her!
Du höhnst, die Streitart sei dcm Sohn zu schwer,

Die einst der Pater in die Feinde trug
Du kennst das Volk nicht, das so still geschäftig

Dcn Webstuhl treibt und Egge führt und Pflug!
Du weißst nicht, wie's in seiner Ruh so kräftig!

Die Alle, die da drunten in dem Thal
Heimkchren in dem letzten Sonnenstrahl,
Die müde nun Von Arbeit und Von Staub

Ihr Weib bcgrüßen, ihre Kinder wiegen,

Die Alle wcrden einst — ich sag es dir, o glaub

Dem Wort, — zu kämpfen wissen und zu siegen!
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Stuft einft ba« Vaterlanb unb bticf t ber Sag

De«Äampfe« an, fo roirb — ein#erj, ein ©cflag!—
Da« ganje Volf in SBefr unb Stüftung ftef'n!
Die Vanner flattern bann im SJtorgenrotfe;

©ie fommen all ferab öon ifren £öfn,
Unb brängen freubig ftcf jum Äampf unb Sobe.

Otocf lebt — o glaub e« mir — ber alte ©eift,
Der roie ein Slbler ob bem ©cftacftfelb freist;
Stod) ift bie Äraft, bte alte, nicft üerftegt,

Die einft roie SBogenbranb im Äampf geflutet;
Der ef r'ne Srog, ber feinem geinb fid; fdjmiegt
DaS opferfreub'ge ajerj, baS ftifl öerblutet!

3cf fef ben Sag, ber ftammenb fief erfebt
SBo buref bie ©auen rtngS bie ©locfe bebt;

©ef, roie ber ©reis in filberroeißem 4?aar

3u braungetodten 3üng(ingen fief reifet
Unb roie bet Vriefter ftefenb am Slltar
3um feit'gen Äampf bie S3ataillone roeifet!

3d; för ben ©cfrei, ben alten ©cf lacftetiruf,
Der Srontmel Dtöfnen unb ber SJferbe Jfpuf!

Die SBaffen bügen, bie ber ©ieg öerftärt!
Die Vanner roef'tt öon Dotnad) unb öon SRurten!

es färbt mit geinbeSblut baS ©cfroeijerfefroert
Stotf jcben ©renjftein, rotf beS Stf eine« gurten!

©o fteft mein Volf in Äampf unb gtimmet Stotf,
Ob audj bie .§öfle mit Verberben broft!
ajoef fteigt bie glitt, boef föfer fteft baö Äreuj,
Daö feil'ge Ärcuj in tinf'ren rotfen gafnen!
<2>o fätnpft, fo ftirbt bai fQolt bev freien «Scbtoeij
tlnb feine äöaffen fegnen feine Slbnen!

@tob8offtjteröfurS in 3«rtcb.
Sßom 17-23. 3um 1855.

SBenn in fester Seit öftcrö über ©tiUftanb obet

Stüdfdjritt in ber gntroitffun.g beö fdiroeij. SBefr»

wcfenö gef lagt roetben mußte, fei eu, roeit einjelne
Äantone fich nur mit SBibcrftrcbcn ben gorberungen
ber allgemeinen sRilitStorganifation fugen, fei eö,

Weil bie Sßunbeöbcforben felbft jögern, baä 2Bcrf
her Äöntone ju »oflenben, roie eö bttrd) Vctatiftal-
tung »on Stuppcnjufamtnenjü.geii gefdjefen follte,
fo ift cö um fo crfreiiltdjcr, roctiti fiöroeilctt oon

Äantonen unb Bebörben berichtet roerben fann, bie

fich bie Pflege ifteö SBcbnoefenö angelegen fein laf.
fett. SBir ftetten uttß biefeö auch oon 3üricf> mei.

ben ju fönnen, roo »om 17. biö 23. Sttni roiebet

ein außcrorbentlicber Untcmdjtöfurö ftattgefunben
hat» ju welchem bie ©taböofftjiere unb Slibemajorc
bei acht Bataillone beö Stitöjtigö unb bei acht Batail-
tone ber SRefetoc in bte Äaferne nadj %üvidj einberufen

rourben. Sie Slbtfeilung entfielt in SBtrflidj.
feit einen Beftanb »on is Äomtuaiibantcit

15 SRajoren

_17 ?ltbemajorett.

Sotal 47 Offtjiere,
bie fidj entroeber felbft beritten machten, ober »om

©taate mit Vfcrben »erfeben rourben; fämmtltcbe
Vfetbe wutben ebettfallö gcmcinfdjaftlich in bei 2lr-
tilleticftafluiig untergebracht uub buref Stattifotba»
ten beforgt.

©ic Snfttuftion/ melde bic ©taböofftjiete unb

ifre unmittelbaren fficbiilfen, bic Slibemajorc, roäf.
renb btv befebtanften 5)a\nr bei- geroöftilidjcn S3!iti-

tätfdjufcn unb SBicberboliiiiciöftirfe etfatten fönnen,
bebarf nach jroei 5R ich tu 11 gen einer Betooflftätibi.
gung. Stt elfter Sinie bebürfen fte atiögebchnteret
Äenntniffe ber Saftif, ber Jcrrain- unb SBaffen-
lefrc, tute benn auch bereitö im Saft 185t tu Siiricb
ein Äutö für bie ©taböofftjiere unter Sbeitnabme

jaf {reichet greiroilliger aller ©rabe unb SBaffen ab*

gehalten rourbe, roclcher fpejicfl bie Verbreitung
biefer Äenntniffe jum %wtd fatte, unb beffen gute
SBirfung ftch mcftfadj nadjroeifen läßt. — ©aö bloße
SBiffen genügt abtv für bett ©taböofftjier nidjt, er
muß auch im 6tanbe fein, oott bemfetben mit Seid)-
tigfeitunb ungefinbert burdj anbctiücitigeSRüdfictj-
ten, an bei ©pi#e feiner Stuppen ©ebraueb ju ma-
eben, ©ie ©tellung beö ©taböofftjierö ift auch in
biefer Bejiefung feine leidjte, bic gorberungen,
roelcfe an ifn geftedt roerben muffen, <*,„*, grc,fj, unj>

bodj fonnte er währenb feinen frühem ©tenftleiftutt-
gen ftch nicht im ©ctingfteti barauf »orbereiten.
5>eiö SRciten allein genügt nicht einmal, ber berittene
Stifantericofftjier foll fich auch feine Vferbe nach

Bebürfniß auöroäflcn, bereit Befolgung tiberroadjen
fönnen, unb feiner auch feinen <2äbcf in allen Sagen

mitOctuanbtbcit ju Ijatibfaben roiffcn. Äann er
eö nicht, fo einliefen barauö große Unaiinefmtidjfei-
ten für ifn fcib.i unb faft immer auef SRadjtfcilc
für ben Sienft. Scbenfallö roitb ber einbrud, btn
btt Offtjier auf feine Untergebenen ju machen

roünfdjt, gefabtbet, unb er fann in feiner neuen

©tctluiig nie redjt feimifdj roetben. Jn Bejug auf
roiffcnfctjaftlicbe. sluöbilbung fann ©clbfttfätigfcit
baö SDtangelnbe etfenen; ju ben genannten gettig«
feiten aber »erhilft fein ©tubium, fte muffen praf»
tifdj erlernt roetben, unb biefeö ift in »telctt fällen
außer ©ienft faft unmöglich, ©em Sfef unferer Sit»
fantcric fonnten bte aJtängcI nicft entgehen, roeldje

fidj in golge biefer Bcrfältniffe audj im Äanton
3üridj »otfaiibcu. unb bemgetnäß routbe bei S"ft''«f»
tionöplan für ben lefcteu Äutö entroorfen. SJJtr glau»
ben nidjt 51t irren, roenn roir ihm im Stamen alter

Bctf eiligten unfern warnten ©auf füt bte getroffene

ginridjtung atiüfpredjett; für bic Ungeübten roar fie

bringenb notfroenbig, für bic ©eübten bot fic immerhin

ein »ortrefflicbcö £ülfömtttcl ju weiterer 3luö-

bilbung unb Belehrung, unb bet ptaftifefe Stuljen
baoon wirb nidjt ausbleiben. — ©ic auf bie perfön»

liefe Sluöbilbung btv Offtjiere bcjüglidjen Unter»
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Ruft einft das Vaterland und bricht der Tag
Des Kampfes an, so wird — ein Herz, ein Schlag!—
DaS ganze Volk in Wehr und Rüstung steb'n!

Die Banner flattern dann im Morgenröthe;
Sie kommen all herab Von ihre» Höhn,
Und drangen freudig stch zum Kampf und Tode.

Noch lebt — o glaub es mir — der alte Geist,

Der wie ein Adler ob den, Schlachtfeld kreist;
Noch ist die Kraft, die alte, nicht versiegt,

Die einst wie Wogenbrand im Kampf geflutet;
Der ehr'ne Trotz, der keinem Feind sich schmiegt

Das opferfreudige Herz, das still verblutet!

Ich seh den Tag, der flammend sich erhebt

Wo durch die Gauen rings die Glocke bebt;
Seh, wie der Greis in silberweißem Haar
Zn braungelockten Jünglingen sich reihet
Und wie der Priester flehend am Altar
Zum heiligen Kampf die Bataillone weihet!

Ich hör den Schrei, den alten Schlachtenruf,
Der Trommel Dröhnen und der Pferde Huf!
Die Waffcn blitzen, die der Sieg verklärt!
Dic Banner weh/n von Doruach und von Murten!
Es färbt mit Feindesblnt das Schweizerschwert

Roth jeden Grenzstein, roth dcs Rheines Furten!

So steht mein Volk in Kampf und grimmer Noth,
Ob anch die Hölle mit Verderben droht!
Hoch steigt die Flut, doch höher steht das Kreuz,
Das hcil'ge Kreuz in unsren rothen Fahnen!
So kämpft, so stirbt daö Volk der freien Schweiz
Und seine Waffen segnen seine Ahnen!

Stabsoffizierskurs in Zürich.
Vom 17-23. Juni 1855.

Wen» in letzter Zeit öfters über Stillstand odcr

Nuckschritt in der Entwicklung dcö schweiz. Wehr-
wcsenö geklagt werden mußtc, sci cö, wcil einzelne

Kantone sich nur mit Widerstrebe',, dc» Forderungen
der allgemeinen Militärorganisation nigcn, sei es/

weil die BundeSbchörden sclbst zogcrn, das Werk
der Kantone zu vollenden/ wic cö durch Vcranstal-

tung von Truppcnzusanimcnzügcn gcschchcn sollte,

so ist cö um so erfreulicher, wcnn biSwcilcn von

Kantoncn und Behörden bcrichtcl wcrdcn kann, die

ffch die Pflege ihreö WchrwcfcnS angelegen fein laf.
sen. Wir frcnen unö dicfcS auch von Zürich melden

zu können, wo vom l7. viS 23. Juni wieder

ein außerordentlicher Unter,ichtökurS stattgefunden

hat, zu welchem die SiabSoffizicrc und Aidcrnajorc
dcr acht Bataillone dcö Auözugö und der acht Batail-
lone dcr Reserve in die Kaserne nach Zürich ciiibc-

rufen wurden. Die Abtheilung enthielt in Wirklich,
keit einen Bestand von 15 Kommandanten

lg Majorcn
i7 Aidcmajoreii.

Total 4? Offiziere,
die sich entweder felbst beritten machten, oder vom

Staate mit Pferden vcrfchcn wurden; fämmtlichc
Pfcrde wurdcn cbenfallö gemeinschaftlich in der Ar»

tilleriestallung untergebracht und durch Trainsolda-
ten besorgt.

Die Instruktion, wclchc dic Staböofsizicrc und
ihre unmittelbaren Gchülsc,,, dic Aidcmajorc, wäh.
rend der beschränkten Dai^r dcr gewöhnlichen Mili-
tärschulen und Wicderbolli,,c,öklilse crhaltcn könncn,
bedarf nach zwci Richrungcn ciner Vcrvollstäiidi.
gung. In crstcr Linic bcdürsc» sic auSgcdchntcrcr
Kenntnisse dcr Taktik, dcr Tcrrain- und Waffen-
lehre, wic denn auch bereits im Jahr i8sl iu Zürich
cin Kurs für die Stabsoffiziere unter Theilnahme
zahlreicher Freiwilliger aller Grade und Waffen ab.

gehalten wurdc, welcher spczicll die Verbreitung
dieser Kenntnisse zum Zwcck hattc, und dcsscn gute
Wirkung sich mehrfach nachwcifen läßt. — Das bloße
Wisscn genügt aber für den Stabsoffizier nicht, cr
muß auch im Stande fein, von demfclbcn mit
Leichtigkeit uud ungehindert durch anderweitige Rücksich.
ten, an dcr Spitze seiner Truppcn Gcbrauch zu ma-
chen. Die Stellung des Stabsoffiziers ist auch in
dieser Beziehung keine leichte, die Forderungen,
welche an ihn gestellt werdcn müssen, stnd groß, und
doch konnte er während scincn frühern Dienstleistun.
gen sich nicht im Gcringsten darauf vorbereiten.
Das Reiten allein genügt nicht einmal, dcr berittene
Jnfantcrieoffizicr foll sich auch feine Pferde nach ê

Bedürfniß auswählen, deren Bcforgung überwachen
können, und fcrncr auch fcincn Säbel in allen Lagen

mit Gcwcn'.dlhcit zu handhaben wisscn. Kann cr
es nicht, so ciilstchcil daraus großc Unannchmlichkci-
tcn für ihn selb lind fast immer anch Nachtheile
für dcn Dicnst. Jcdcufallö wird der Eindruck, den

dcr Ofsizicr anf fcinc Ulitcrgcbcncn zu machen

wünfcht, gcfäbrdcl, und cr kann in seincr ncucn
Stcllung nie rccht hcimisch wcrdcn. In Bczug auf
wissenschaftliche. Ausbildung kann Sclbstthätigkcit
daS Mangcliide crsctzen; zu den genannten Fertig,
ketten aber vcrhilft kcin Studium, sic müsscn prak-
tisch erlernt, wcrdcn, und dicscS ist in vielen Fällen
ulißcr Dicnst sasi unmöglich. Dem Chef unferer In-
fanterie koiiiilc» dic Mängel nicht cntgchen, wclche
sich in Folge dicfcr Vcrhältnissc auch im Kanion '

Zürich vorfaiidcn, und demgemäß wurde dcr
Jnstruktionsplan für dcn lctztcn KlirS entworfen. Wir glauben

nicht zu irren, wenn wir ihm im Namen aller

Bcthciligtcn unfern warmcn Dank für die getroffene

Einrichtung aiisfprcchcn; für die Ungeübten war sie

dringend nolhwendig, für die Geübten bot sie immer-

hin cin vortrcfflichcö Hülfsmittel zu weiterer AuS-

bildung und Belehrung, und der praktische Nutzen

davon wird nicht auöblcibcn. — Die auf die pcrfön-

lichc Ausbildung der Ofsiziere bezüglichen Unter-
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